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XL. {Jahrgang 3örtd^, 1. ©ktüBer 1936 Çeft 1

©er Sdjtoetget ©auer.
3<f) ^aB mein ipauS am Sonnenrain

Jluf guten ©runb gefteïït.
Rtein Çof unb ipeim, mein RSeib unb Rinb
Sinb meine Heine RMt. —
Unb bodE), mie ift fie riefengroß,
Schau idt) ben Rimmel an.
©r hat bie golbnen ©are roeit

Jür alle aufgetan.

Rom erften fallen RIorgenlicht
33iS in bie fülle Stadfjt,
R3ie haben 2Biefe, Jelb unb RSalb
©en "Rücken müb gemacht!
Unb bocf), bu grüne, kleine RSelt,
©u i^egft mich mütterlich
Unb Blühfi in taufenb SBunbern auf.
R3ie innig liefe ich bich 1

3cf) fteïje einfam unb abfeitS;
gern raufest bad CeBen fort.
©é trifft mich keiner ©locke Ruf,
Raum eineS Rad[)BarS RSort.

Unb bocf) — ich fab baS ©lüdk gu ©aft 1

3Ber fat e^d fergefanbt?
Rué ïinben Cüften klingt'S mir gu:
©u Bift in ©otted tpanb! @rnft Sfd&mann.

(Ümfamkett
Sîoman »on

1.

©îe fdjtoere, ftrafetenbe iölße beS Sommer-
tage« lag über bet kleinen Stabt. ©le Säufer
toarfen eine eigentümliche Blenbenbe löffle In bie

üanbfdjaft; eö fear, als ob xfete Sftauern bie

©lut unb baS Älcft eines berborgenen unterirbl-
fdjen Retters auSftraflten. ©le Straßen, bie nur

Qsrnfi Satin.

?um geringen Seil gepflaftert toaren unb feine
^ußftelge befaßen, toaren bon einer bunftlgen
Staubfdjicht bebeeft. 2Iber bie gafetrelcfeen @är~
ten trugen eine fdjöne 2Ibtoecf)Slung In bas ©IIb,
baS fonft ben Slugen tbefe getan hätte. Sie ge-
hören gu ben bieten ftattlldjen Käufern nttelnge-
feffener Mamillen, an benen Reuburg reldj Ift,

2Cn unfere Sefer! SBir $$>en mit befonberer greube wieber einen SRoman Bon @rnfl Satin auêgewâfitt. „Sinfamteit"
jäfjtt gu ben fdjonflen feiner SBerïe. Subem feiert ber Siebter im Sanuar beë nctdjfîcn SatireeS feinen 70. ®eburtëtag. SBir werben

bann in einer fefttid)en 33etrad)tung auf bie Çperfô'ntict)Eeit unb bie SSücEjer be§ gefeierten ©dfweijer @rjât)lerê noc£) nâfjer eintreten.
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Der Schweizer Bauer.

Ich hab mein Haus am Äonnenrain

Auf guten Grund gestellt.

Mein Hof und Heim, mein Weib und Kind
Äind meine kleine Welt. —
Und doch, wie ist sie riesengroß,

Lchau ich den Himmel an.
Er hat die goldnen Tore weit

Für alle aufgetan.

Vom ersten fahlen Morgenlicht
Bis in die stille Nacht,
Wie haben Wiese, Feld und Wald
Den Rüchen müd gemacht!
Und doch, du grüne, kleine Welt,
Du hegst mich mütterlich
Und blühst in tausend Wundern aus.
Wie innig lieb ich dich!

Ich stehe einsam und abseits;
Fern rauscht das Leben fort.
Es trifft mich keiner Eloche Ruf,
Kaum eines Nachbars Wort.
Und doch — ich hab das Elüch zu East!
Wer hat es hergesandt?

Aus linden Lüften klingt's mir zu:
Du bist in Gottes Hand! Ernst Eschmann.

Einsamkeit.
Roman von

1.

Die schwere, strahlende Hitze des Sommer-
tages lag über der kleinen Stadt. Die Häuser
warfen eine eigentümliche blendende Helle in die

Landschaft; es war, als ob ihre Mauern die

Glut und das Licht eines verborgenen unterirdi-
schen Feuers ausstrahlten. Die Straßen, die nur

Ernst Zahn.

zum geringen Teil gepflastert waren und keine

Fußsteige besaßen, waren von einer dunstigen
Staubschicht bedeckt. Aber die zahlreichen Gär-
ten trugen eine schöne Abwechslung in das Bild,
das sonst den Augen weh getan hätte. Sie ge-
hören zu den vielen stattlichen Häusern alteinge-
sessener Familien, an denen Neuburg reich ist,

An unsere Leser! Wir haben mit besonderer Freude wieder einen Roman von Ernst Zahn ausgewählt. „Einsamkeit"
zählt zu den schönsten seiner Werke. Zudem feiert der Dichter im Januar des nächsten Jahres seinen 70. Geburtstag. Wir werden

dann in einer festlichen Betrachtung auf die Persönlichkeit und die Bucher des gefeierten Schweizer Erzählers noch näher eintreten.
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